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(54) Vorrichtung zum Herstellen eines gesponnenen Fadens

(57) Eine Vorrichtung zum Herstellen eines gespon-
nenen Fadens (4) aus einem Stapelfaserverband (2)
enthält einen eine Auslassöffnung aufweisenden Zu-
führkanal (1) zum Zuführen des Stapelfaserverbandes
und einen eine Einlassöffnung aufweisenden Fadenab-
zugskanal (5). Zum Erzeugen einer Wirbelströmung um
die Einlassöffnung des Fadenabzugskanals ist eine
Wirbelkammer mit Druckluftdüsen vorgesehen. Ein Ab-
luftkanal umgibt ein den Fadenabzugskanal enthalten-
des stationäres spindelförmiges Bauteil im Wesentli-
chen ringförmig. Der Zuführkanal (1) verläuft mäander-
förmig und besitzt Faserführungsflächen, die als Um-
lenkkanten (14,15,16) ausgebildet sind, zwischen de-
nen der Stapelfaserverband (2) unterstützungsfrei ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Herstellen eines gesponnenen Fadens aus einem Sta-
pelfaserverband, mit einem eine Auslassöffnung auf-
weisenden Zuführkanal zum Zuführen des Stapelfaser-
verbandes, mit einem der Auslassöffnung nachfolgen-
den stationären spindelartigen Bauteil mit einem eine
Einlassöffnung aufweisenden Fadenabzugskanal, mit
einer zwischen Auslassöffnung und Einlassöffnung be-
findlichen, an Druckluftdüsen angeschlossenen Wirbel-
kammer zum Erzeugen einer Wirbelströmung um die
Einlassöffnung, mit einem das spindelartige Bauteil im
Wesentlichen ringförmig umgebenden Abluftkanal so-
wie mit im Zuführkanal angeordneten, den Stapelfaser-
verband zum Bilden einer Drallsperre umlenkenden Fa-
serführungsflächen.
[0002] Eine Vorrichtung dieser Art ist durch die EP 0
854 214 B1 Stand der Technik. Bei dieser Vorrichtung
wird ein von einem Streckwerk kommender Stapelfaser-
verband durch einen Zuführkanal hindurch zur Einlass-
öffnung eines Fadenabzugskanals geführt, wobei zu-
nächst die vorderen Enden der im Stapelfaserverband
gehaltenen Fasern in den Fadenabzugskanal geführt
werden, während hintere freie Faserenden abgespreizt
und von der Wirbelströmung erfasst und um die sich be-
reits in der Einlassöffnung des Fadenabzugskanals be-
findlichen, also eingebundenen vorderen Enden herum-
gedreht werden, wodurch ein Faden weitgehend echter
Drehung erzeugt wird.
[0003] Um den Bereich der Einlassöffnung entsteht
auf Grund der Wirbelströmung eine regelrechte "Sonne"
von umkreisenden Fasern, die zum Teil auch um das
spindelartige Bauteil gewunden werden.
[0004] Bei der bekannten Vorrichtung sind als Drall-
sperre wendelförmige Faserführungsflächen vorgese-
hen, wobei die Wendel die gleiche Drehrichtung wie die
Wirbelströmung aufweist und sich über einen Umfangs-
winkel von 90° bis 120° erstreckt. Die Wendel wird durch
einen Einsatz in einer Hülse gebildet und füllt etwa den
halben Querschnitt der Hülse aus, wodurch der freiblei-
bende Teil des Querschnittes den Zuführkanal bildet.
Die Fasern des Stapelfaserverbandes liegen im Zuführ-
kanal durchgehend an dieser Wendel an.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, die
Wirkung der Drallsperre noch mehr zu intensivieren.
[0006] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass der Zu-
führkanal mäanderförmig verläuft und die Faserfüh-
rungsflächen als Umlenkkanten ausgebildet sind, zwi-
schen denen der Stapelfaserverband unterstützungs-
frei ist.
[0007] Durch den mäanderförmigen Verlauf des Zu-
führkanals und durch die Umlenkkanten, deren Anzahl
im Prinzip frei wählbar ist, wird insgesamt eine sehr wirk-
same Drallsperre erreicht, die sich von Null allmählich
bis zu einem sehr intensiven Drallstopp ausweitet. Da-
durch, dass der Stapelfaserverband zwischen den Um-
lenkflächen unterstützungsfrei bleibt, können sich in

diesen Bereichen Fasern lockern und abspreizen, so
dass sie später in der Wirbelkammer als den Kernver-
band umkreisende Fasern zur Verfügung stehen.
[0008] Vorteilhaft ist vorgesehen, dass die in Laufrich-
tung des Stapelfaserverbandes letzte Umlenkkante ex-
zentrisch zur Einlassöffnung des Fadenabzugskanals
angeordnet ist. Dies erhöht die Wirkung der letzten Um-
lenkkante, insbesondere wenn diese in unmittelbarer
Nähe der Einlassöffnung des Fadenabzugskanals an-
geordnet ist.
[0009] Um die Drallsperre möglichst kompakt zu haf-
ten, sind zweckmäßig nur drei Umlenkkanten vorgese-
hen.
[0010] In Ausgestaltung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass wenigstens eine Umlenkkante zusätzlich
mit einer Profilierung versehen ist. Dadurch lässt sich
die Drallsperre in ihrer Wirkung noch mehr intensivie-
ren. Bei der Profilierung kann es sich um wenigstens
eine in Laufrichtung des Stapelfaserverbandes ange-
ordnete keilförmige Rinne handeln, wodurch die einzel-
nen Fasern des Stapelfaserverbandes separiert und in
gewisser Weise geklemmt werden. Alternativ kann auch
eine Mehrzahl von sehr kleinen kerbenartigen Rinnen
zum gleichen Zwecke vorgesehen sein.
[0011] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung ei-
niger Ausführungsbeispiele.
[0012] Es zeigen:

Figur 1 in etwa zehnfacher Vergrößerung einen
Längsschnitt durch eine erfindungsgemäße Vor-
richtung,

Figur 2 in noch stärkerer Vergrößerung einen
Schnitt längs der Schnittfläche II-II der Figur 1,

Figur 3 einen Schnitt ähnlich Figur 2 bei einer an-
deren Ausgestaltung der Erfindung,

Figur 4 eine vergrößerte Teilansicht der Figur 1 im
Bereich der Drallsperre.

[0013] Die Figur 1 zeigt eine Vorrichtung, mit der ei-
nem durch einen Zuführkanal 1 in Laufrichtung A zuge-
führten, losen Stapelfaserverband 2 in einer Wirbelkam-
mer 3 eine Drehung erteilt wird, so dass ein gesponne-
ner Faden 4 entsteht, der durch einen Fadenabzugska-
nal 5 in Abzugsrichtung B abgezogen wird. Eine Fluid-
einrichtung erzeugt in der Wirbelkammer 3 durch Ein-
blasen von Druckluft durch tangential in die Wirbelkam-
mer 3 mündende Druckluftdüsen 6 eine Wirbelströ-
mung. Die austretende Luft wird über Abluftkanal 7
abgeführt, wobei dieser einen ringförmigen Querschnitt
um ein spindelförmiges stationäres Bauteil 8 herum auf-
weist, in welchem der Fadenabzugskanal 5 angeordnet
ist.
[0014] Im Bereich der Auslassöffnung 9 des Zuführ-
kanals 1 ist eine Drallsperre 10 vorgesehen, die später
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noch im Einzelnen beschrieben wird.
[0015] In der Vorrichtung werden die von einem Lie-
ferwalzenpaar 11,12 kommenden, zu verspinnenden
Fasern einerseits im Stapelfaserverband 2 gehalten
und so von der Auslassöffnung 9 des Zuführkanals 1 im
Wesentlichen ohne Drehungserteilung in den Fadenab-
zugskanal 5 geführt. Andererseits sind die Fasern aber
im Bereich zwischen Zuführkanal 1 und Fadenabzugs-
kanal 5 der Wirkung der Wirbelströmung ausgesetzt,
durch die sie oder mindestens ihre Endbereiche von der
Einlassöffnung 13 des Fadenabzugskanals 5 radial
weggetrieben werden. Die mit dem beschriebenen Ver-
fahren hergestellten Fäden 4 zeigen dadurch einen
Kern von im Wesentlichen in Fadenlängsrichtung ver-
laufenden Fasern oder Faserbereichen ohne wesentli-
che Drehung und einen äußeren Bereich, in welchem
die Fasern oder Faserbereiche um den Kern herum ge-
dreht sind.
[0016] Dieser Fadenaufbau kommt nach einer mo-
dellhaften Erklärung dadurch zu Stande, dass vorlau-
fende Enden von Fasern, insbesondere solche, deren
nachlaufende Bereiche noch stromaufwärts vom Zu-
führkanal 1 gehalten werden, im Wesentlichen direkt in
den Fadenabzugskanal 5 gelangen, dass aber nachlau-
fende Faserbereiche, insbesondere wenn sie im Ein-
gangsbereich des Zuführkanals 1 nicht mehr gehalten
werden, durch Wirbelbildung aus dem Stapelfaserver-
band 2 gezogen und dann um den entstehenden Faden
4 gedreht werden. Jedenfalls sind Fasern zu einem glei-
chen Zeitpunkt sowohl im entstehenden Faden 4 einge-
bunden, wodurch sie durch den Fadenabzugskanal 5
gezogen werden, als auch der Wirbelströmung ausge-
setzt, die sie zentrifugal, also von der Einlassöffnung 13
des Fadenabzugskanals 5 hinweg, beschleunigt und in
den Abluftkanal 7 abzieht.
[0017] Die durch die Wirbelströmung aus dem Stapel-
faserverband 2 gezogenen Faserbereiche bilden einen
in die Einlassöffnung 13 des Fadenabzugskanals 5
mündenden Faserwirbel, dessen längere Anteile sich
spiralartig außen um das spindelförmige Bauteil 8 win-
den und in dieser Spirale entgegen der Kraft der Strö-
mung im Abluftkanal 7 gegen die Einlassöffnung 13 des
Fadenabzugskanals 5 gezogen werden.
[0018] Wie aus Figur 1 und insbesondere der vergrö-
ßerten Darstellung in Figur 4 ersichtlich, sind im Zuführ-
kanal 1 Faserführungsflächen vorgesehen, welche den
Stapelfaserverband 2 zum Bilden der Drallsperre 10
umlenken. Der Zuführkanal 1 verläuft dabei mäander-
förmig, und die Faserführungs-flächen sind zusätzlich
als Umlenkflächen 14,15,16 ausgebildet, zwischen de-
nen der Stapel-faserverband 2 unterstützungsfrei ist. In
Figur 4 ist dieser Stapelfaserverband 2 nur strichpunk-
tiert angedeutet, und man erkennt, dass er lediglich an
den Umlenkkanten 14,15 und 16 an den Faserführungs-
flächen anliegt.
[0019] Mit dieser Ausgestaltung ergibt sich gegen-
über dem Stand der Technik der Vorteil, dass die Drall-
sperre 10 sehr intensiv ist und zugleich von der ersten

Umlenkkante 14 bis zur letzten Umlenkkante 16 in ihrer
Wirkung zunimmt.
[0020] Wie insbesondere aus der Figur 1 hervorgeht,
verläuft die in Laufrichtung A des Stapelfaserverbandes
2 letzte Umlenkkante 16 exzentrisch zur Einlassöffnung
13 des Fadenabzugskanals 5 und liegt in unmittelbarer
Nähe dieser Einlassöffnung 13. Insgesamt sind drei
Umlenkkanten 14,15,16 vorgesehen.
[0021] Wie aus den Figuren 2 und 3 ersichtlich ist,
kann wenigstens eine Umlenkkante 15 zusätzlich eine
Profilierung 17 aufweisen, wodurch die Wirkung der
Drallsperre 10 nochmals verstärkt wird. Die Profilierung
17 ist Bestandteil eines die Umlenkkante 15 enthalten-
den Einsatzes 18 in einer Traghülse 19, siehe auch Fi-
gur 1, wobei zum Bilden der Drallsperre 10 dem Einsatz
18 ein zweiter Einsatz 20 zugeordnet ist, der seinerseits
die Umlenkkanten 14 und 16 enthält.
[0022] Gemäß Figur 2 ist die Profilierung 17 als keil-
förmige Rinne 21 ausgebildet, während gemäß Figur 3
die Profilierung 17 aus einer Mehrzahl von kerbenarti-
gen Rinnen 22 besteht. Dadurch lässt sich erreichen,
dass die dem Stapelfaserverband 2 angehörigen Fa-
sern besser separiert und gegebenenfalls gleichsam
eingeklemmt werden, was die Wirkung der Drallsperre
10 verstärkt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Herstellen eines gesponnenen Fa-
dens aus einem Stapelfaserverband, mit einem ei-
ne Auslassöffnung aufweisenden Zuführkanal zum
Zuführen des Stapelfaserverbandes, mit einem der
Auslassöffnung nachfolgenden stationären spin-
delartigen Bauteil mit einem eine Einlassöffnung
aufweisenden Fadenabzugskanal, mit einer zwi-
schen Auslassöffnung und Einlassöffnung befindli-
chen, an Druckluftdüsen angeschlossenen Wirbel-
kammer zum Erzeugen einer Wirbelströmung um
die Einlassöffnung, mit einem das spindelartige
Bauteil im Wesentlichen ringförmig umgebenden
Abluftkanal sowie mit im Zuführkanal angeordne-
ten, den Stapelfaserverband zum Bilden einer
Drallsperre umlenkenden Faserführungsflächen,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zuführkanal
(1) mäanderförmig verläuft und die Führungsflä-
chen als Umlenkkanten (14,15,16) ausgebildet
sind, zwischen denen der Stapelfaserverband (2)
unterstützungsfrei ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die in Laufrichtung (A) des Stapel-
faserverbandes (2) letzte Umlenkkante (16) exzen-
trisch zur Einlassöffnung (13) des Fadenabzugska-
nals (5) angeordnet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die letzte Umlenkkante (16) in un-
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mittelbarer Nähe der Einlassöffnung (13) angeord-
net ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass insgesamt drei Um-
lenkkanten (14,15,16) vorgesehen sind.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Umlenkkante (15) zusätzlich mit einer Profilierung
(17) versehen ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Profilierung (17) wenigstens ei-
ne in Laufrichtung (A) des Stapelfaserverbandes
(2) angeordnete keilförmige Rinne (21) enthält.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Mehrzahl von kerbenartigen
Rinnen (22) vorgesehen ist.
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